
Streuobstwiese

Eine Streuobstwiese ist eine Ansammlung von Obstbäumen unterschiedlichen Alters und Sorten.
Die Bäume stehen hier so weit auseinander, dass jeder Baum genug Platz und Licht zum Wachsen
hat. ... Streuobstwiesen gehören zu den landwirtschaftlichen Nutzwiesen. 

Wiki: 
Die  Streuobstwiese, regional auch  Obstwiese, Obstgarten, Bitz, Bangert, Bongert oder  Bungert
(Baumgarten[1]) genannt,  ist eine traditionelle Form des  Obstbaus. Auf Streuobstwiesen stehen
verstreute hochstämmige Obstbäume meist unterschiedlichen Alters und unterschiedlicher  Arten
und  Sorten. Der moderne, intensive Obstanbau ist dagegen von  niederstämmigen Obstsorten in
Monokultur geprägt (Obstplantagen). 

Bei  der  Streuobstwiese handelt  es sich auch um ein extrem artenreiches Biotop:  Schätzungen
zufolge,  bietet  eine  Streuobstwiese  3.000  bis  5.000  verschiedenen  Tier-  und  Pflanzenarten
Lebensraum und Nahrung. Streuobstwiesen wie der Liebenwalder Naturgarten sind also ein Garant
für Artenvielfalt.

einzigartiger Lebensraum für Tiere, Pflanzen und Obstsorten
Tradition  und  das  blühende  Leben:  Der  Streuobstbau  ist  eine  naturverträgliche  Form  des
Obstanbaus. Auf den meisten Streuobstwiesen stehen Hochstamm-Bäume mit ganz verschiedenen
– und oft sehr alten – Obstsorten. Insgesamt bei uns rund 6.000 Obstsorten zu finden. Über 5.000
Tier-, Pflanzen- und Pilzarten kommen allein in Deutschland in diesem wertvollen Lebensraum vor."

In  ihrer  Vielfalt  der  Anbauformen  sind  Streuobstbestände  prägender  Bestandteil  der
mitteleuropäischen  Kulturlandschaften,  vergleichbar  agroforstwirtschaftlichen  Anbausystemen
Südeuropas wie die iberischen Dehesas, Oliven- oder Mandelhainen. Für die mitteleuropäische
Biodiversität spielen Streuobstbestände mit über 5.000 Tier-, Pflanzen- und Pilzarten sowie über
6.000  Obstsorten  eine  herausragende  Rolle.  Charakterarten  sind  Steinkauz,  Wendehals  und
Grünspecht. 

Seit  Anfang  der  1980er  Jahre  bemühen  sich  Naturschützer,  Landwirte,  öffentliche  Hand  und
Keltereien vermehrt um Schutz und Förderung der Streuobstbestände in Deutschland. Motivation
hierfür sind die Bedeutung des Streuobstbaus für Landschaftspflege und Naturschutz, als Kulturgut
und  als  Erwerbszweig  sowie  für  Naherholung  und  Tourismus.  Die  getrennte  Erfassung  und
Vermarktung von Streuobstprodukten bringt einen Marktwert von über 15 Millionen Euro mit sich.

Die Mechanisierung der Ernte mit Lese- und Schüttelmaschinen, insbesondere in der Schweiz und
zunehmend  auch  in  Deutschland  verbreitet,  eröffnet  der  rentableren  Bewirtschaftung  neue
Möglichkeiten. 
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